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GEDANKEN ZU DEN ZUKÜNFTIGEN AUFGABEN 
DER GEOTECHNIK IN DER BAW 
Dr.-lng. B. Schuppener, Bundesanstalt für Wasserbau 
Lieber Herr Schulz, liebe Frau Schulz! 
Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren! 
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! 
Ich glaube, die drei Vorträge der Mitarbeiter der BAW ha-
ben anschaulich vermittelt, daß der Fachbereich Geo-
technik nicht nur ein kompetenter Berater der WSV bei 
ihren baupraktischen Problemen ist. Sie zeigten darüber 
hinaus, daß der Fachbereich Geotechnik auch in der 
Forschung und Entwicklung eine Spitzenstellung ein-
nimmt. 
Diesen unter Fachkollegen hervorragenden Ruf verdan-
ken wir nicht zuletzt Herrn Prof. Schulz, der in den ver-
gangenen 20 Jahren 
- wesentliche fachliche Akzente und Schwerpunkte 
gesetzt hat, 
- teilweise heftige Fachdiskussionen moderieren 
mußte, 
- sie zu pragmatischen Lösungen führte und damit 
- die Kollegen des Fachbereichs zu motivieren wußte. 
Für diese fachlich anregende und persönlich enge Zu-
sammenarbeit möchte ich mich bei Ihnen, Herr Schulz, 
- auch im Namen der Kollegen des Fachbereichs - herz-
lich bedanken. 
Für mich, als seinen Nachfolger scheint daher das Haus 
bestens bestellt und mein Motto für die Zukunft könnte 
nun einfach lauten: "Weiter so!" Daß dies tatsächlich 
nicht so ist, liegt nicht an Herrn Schulz und auch nicht an 
der Leitung der BAW oder gar am BMV. Es ist -wenn 
man so will - die politische Großwetterlage, die den Öf-
fentlichen Dienst und damit auch die BAW auf den Prüf-
stand zwingt, um eine Verschlankung und Effizienzstei-
gerung zu erreichen. Dieser Herausforderung müssen 
wir uns heute in der BAW stellen. 
Unter dem Leitmotto BAW 2003 haben wir daher seit et-
wa einem Jahr die Aufgaben und die Organisation der 
BAW selbstkritisch überdacht und als Konzept BAW 
2003 zu Papier gebracht. Dazu möchte ich Ihnen nicht 
nur das Ergebnis des Diskussionsprozesses darstellen, 
sondern vor allem auch zeigen, welche Auswirkungen 
das Konzept BAW 2003 auf das Verhältnis des Fachbe-
reichs Geotechnik zu seinen Auftraggebern in der WSV 
hat. 
Drei Ziele stehen beim Konzept BAW 2003 im Vorder-
grund: 
- eine räumliche und organisatorische Konzentration 
der wesentlichen Aufgaben, 
- eine verstärkte Vergabe von Routinearbeiten und 
- eine Konzentration auf Grundsatzaufgaben des Ver-
kehrswasserbaus 
ln der Vergangenheit hatten die Baugrund- und Grün-
dungsgutachten für die Bau- und Unterhaltungsmaßnah-
men der WSV, die sogenannten Projektaufgaben, für 
uns absoluten Vorrang. ln unserem derzeit noch gültigen 
Geschäftsverteilungsplan von 1985 ist auch ausdrück-
lich festgehalten, daß die Abteilung Geotechnik Bau-
grunduntersuchungen und Gründungsberatungen für al-
le Bauwerke durchzuführen hat. Unser Ehrgeiz bestand 
folglich darin, die WSV auch bei den einfacheren geo-
technischen Problemen kompetent und schnell zu be-
dienen. Grundsatzaufgaben, wie die Erarbeitung von 
Merkblättern und Richtlinien, die Durchführung von For-
schungs- und Entwicklungsvorhaben sowie die Samm-
lung von praktischen Erfahrungen und ihre Weitergabe 
in Schulungen, traten daher in den Hintergrund. Zwar 
wurden die Grundsatzaufgaben immer wieder im Jah-
resarbeitsprogramm (JAP) aufgenommen, aber nur in 
dem Maß auch tatsächlich bearbeitet, wie die Beratung 
für die Projekte der WSV das zuließ. Besonders schwie-
rig wurde die Situation, seitdem wir jährlich 1 ,5 % der 
Stellen einsparen mußten, andererseits aber die In-
standsetzung und der Ausbau der Wasserstraßen in den 
neuen Ländern uns einen enormen Auftragsschub be-
scherte. 
Dieses Übergewicht der Projektberatung mit einer BAW 
als Ingenieurbüro ist heute politisch nicht mehr gewollt. 
Ihre Daseinsberechtigung gewinnt eine aus Steuermit-
teln finanzierte Bundesanstalt aus der Sicht der Steuer-
zahler und Polüiker vor allem durch praxisorientierte 
Grundsatzaufgaben. Dies müssen wir akzeptieren und 
die Geotechnik wird sich daher in Zukunft stärker als in-
genieurwissenschaftliches Institut mit Beratungsaufga-
ben verstehen müssen. 
Bei unseren Auftraggebern, den Kollegen der WSV, wird 
bei dieser stärkeren Betonung der Grundsatzaufgaben 
möglicherweise der Verdacht aufkommen, daß sich die 
BAW mit dem Konzept BAW 2003 in den Elfenbeinturm 
der Forschung verabschiedet und die WSV mit ihren 
Problemen allein läßt. Diese Befürchtungen möchte ich 
mit der Grafik des Bildes 1 zerstreuen, die das Zusam-
menwirken von Grundsatzaufgaben und Projektaufga-
ben bei unserer Arbeit für die WSV veranschaulicht. 
Im Zentrum der Aufgaben des Fachbereichs Geotechnik 
werden in Zukunft die Projektaufgaben und die Grund-
satzaufgaben mit gleicher Wichtung stehen. Daher ist 
die Summe der Flächen der Projektaufgaben etwa ge-
nauso groß wie die Kreisfläche der Grundsatzaufgaben. 
Die Projektaufgaben der WSV werden sich auf solche 
Aufträge konzentrieren, 
- die schwierige fachwissenschaftliche geotechnische 
Probleme des Verkehrswasserbaus darstellen, 
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Bild 1: Zusammenwirken von Projektaufgaben und Grundsatzaufgaben im Fachbereich Geotechnik 
- die eine besondere Sicherheitsrelevanz mit bau-
rechtlicher Bedeutung für die WSV haben oder 
- die bei der Bearbeitung eine langjährige verkehrs-
wasserbauliche Erfahrung erfordern. 
Aufträge, die überwiegend Routinefragen beinhalten, 
werden von der BAW oder von den Ämtern der WSV an 
Ingenieurbüros vergeben. Darüber hinaus werden wir 
schwierige ingenieurwissenschaftliche Fragen an Hoch-
schulen vergeben oder aber in Kooperation mit ihnen be-
arbeiten, wenn deren Bearbeitung die Personalkapazität 
der BAW überfordert oder wenn schon an anderer Stelle 
Fachkompetenz entwickelt wurde. 
Die Doppelpfeile sollen deutlich machen, daß Grund-
satzaufgaben nicht ohne die Projektaufgaben bearbeitet 
werden können, denn nur auf Grundlage langjähriger Er-
fahrung bei baupraktischen Problemen der WSV kann 
beurteilt werden, 
- welche Forschungs- und Entwicklungsaufgaben für 
die WSV notwendig sind, 
- wo Bedarf an Merkblättern und Richtlinien besteht 
und 
- wo praxisnahe Schulung von Mitarbeitern der WSV 
betrieben werden muß. 
Die Bedeutung, die wir den Projektaufgaben beimessen, 
erkennen Sie auch daran, daß wir - trotzdes nicht uner-
heblichen Drucks - die Geotechnik an der Außenstelle 
Küste stärken und in Berlin so lange als möglich präsent 
bleiben wollen, um die Ortsnähe bei der Beratung bei 
den Baumaßnahmen der WSV zu nutzen. 
Ungelöst ist allerdings noch die Frage, wie die WSV ihre 
Interessen bei den Grundsatzaufgaben der BAW wahr-
nehmen kann. Für die Projektaufgaben der WSV gibt es 
das jährliche Abstimmungsverfahren zwischen der 
BAW, den Dienststellen derWSV und dem BMV zur Auf-
stellung des Jahresarbeitsprogramms. Etwas entspre-
chendes muß für die Grundsatzaufgaben noch gefunden 
werden. Denkbar wäre z. B. ein Beirat aus Vertretern der 
WSV und des BMV. Mit einem solchen Beirat könnten 
sowohl die Fragestellungen und Ergebnisse der Grund-
satzaufgaben diskutiert als auch neue Grundsatzaufga-
ben initiiert werden. 
Meinen Blick in die Zukunft möchte ich daher mit folgen-
der Übersicht der Grundsatzaufgaben des Themenbe-
reichs "Dammsicherheit, Filter und Dichtungen" been-
den, die wir entweder schon seit einigen Jahren bearbei-
ten oder im nächsten Jahr beginnen werden. 
- Materialtransport bei Querbauwerken in Dämmen 
- Anforderungen an Herstellung und Konstruktion von 
Unterdükerung von Wasserstraßen 
52 Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau Nr. 76 (1997) 
Schuppener: Gedanken zu den zukünftigen Aufgaben der Geotechnik in der BAW 
- Neue geophysikalische Verfahren als Mittel zur 
Früherkennung von Leckagen 
- Merkblatt Dammstandsicherheit 
- Hydraulische Filterkriterien für Materialtransport 
- Materialverlagerung an Grenzschichten von Filtern 
- Materialtransport im Dreiphasenmedium 
- Verfahren zur Dichtungssanierung 
- Weiterentwicklung der Luftdrucksonde zur Dicken-
messung von mineralischen Dichtungen 
Es erübrigt sich, die Themen zu kommentieren, weil es 
Themen sind, die uns allen auf den Nägeln brennen, und 
sie zeigen daher sehr deutlich, daß die Grundsatzaufga-
ben der BAW auch die Grundsatzaufgaben für die WSV 
sind. 
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